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Die Expedition iſt auf der Herrenfirage' Nr. 30, 


Dienſtag den 21. September 
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Ne 220. 
Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 74 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Zur Geſchichte der Teſtamente in Breslau. 
2) Der Rumsberg. 3) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Neuſalz und Münſterberg. 4) Tagesgeſchichte. ; 
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An die geehrten Zeitungslefer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schlefifhen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs» Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der 


Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet 
In der Haupt ⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


für Breslau ſtatt: 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikallenhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Virtel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büregu, Ring, altes Rathhaus. 


der Handlung 
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Die auswärtigen 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Ente! 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. N 
— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe ein zelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Publikan dum, 


derſelben in Correſpondenz einlaſſen können, wir denſel⸗ 


die Kündigung von 957,000 Staats⸗Schuld⸗ Scheinen ben vielmehr überlaſſen müſſen, dieſe Effekten an die 


zur baaren Auszahlung am 2. Januar 1842 
betreffend. 


Unſerer Bekanntmachung vom Zten d. M. gemäß 
ſind die zur Tilgung für das zweite Semeſter d. J. 
beſtimmten Staats⸗Schuld⸗Scheine, in der am heutigen 
Tage ſtattgehabten 17ten Verlooſung gezogen worden 
und werden, nach ihren Nummern, Littern und Geldbe⸗ 
trägen, in dem als Anlage hier beigefügten Verzeich⸗ 
niffe geordnet, den Beſitzern hierdurch mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, den Nominal⸗Werth derſelben am 
2. Januar 1842 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr bei der Controlle der Staats⸗Papiere, hier in 
Berlin, Taudenſtraße Nr. 30, baar abzuheben. 

Damit den 2. Januar 1842 die weitere Verzinſung 
dieſer Staats⸗Schuldſcheine aufhört, indem nach § V. 
571 Brrordnung vom 17. Januar 1820 (G. S. Nr. 

1) die ferneren Zinſen dem Tilgungsfonds zufallen, 
ſo müſſen mit den Staats⸗Schuld⸗Scheinen auch die 
zu denselben gehörigen zwei Zins⸗Coupons Ser. VIII. 
er. 7 Und 8, welche die Zinſen vom 2. Jan. 1842 
bis dahin 1843 umfaſſen, unentgeltlich abgeliefert wer⸗ 
den; widrigenfalls für einen jeden fehlenden Coupon der 
Betrag deſſelben von der Kapital⸗Voluta abgezogen wer⸗ 
den wird. um für den ſpäter ſich meldenden Inhaber 
des Coupons reſervirt zu werden. 

In der üder den Kapital⸗Werth der Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine aus zuſtellenden Quittung müſſen dieſe einzeln 
mit Nummer, Litter und Geldbetrag, ſo wie mit der 
Stückzahl der unentgeltlich eingelieferten Zins + Coupons 
aufgenommen werden. Zugleich wiederholen wir, was 
wir ſchon bei Gelegenheit der früheren Verlooſungen 
ausgeſprochen haben, daß wir fo wenig, als die Con⸗ 
trolle der Staats⸗Papiere, uns mit den außerhalb Ber⸗ 
lins wohnenden Beſitzern ſolcher zum 2. Januar k. J. 
gekündigten Staats⸗Schuld⸗Scheine, wegen Realiſirung 


ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur wei⸗ 
teren Beförderung an die Controlle der Staats⸗Papiere 
einzuſenden. 
Berlin, den 13. Auguſt 1841. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. Deetz. v. Berger. Natan. Tettenborn. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die Staats⸗ 
Zeitung, ſo wie die beiden andern Berliner Zeitungen 
und das Intelligenz⸗Blatt in Berlin zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachte Publikandum der Königl. Haupt: 
Verwaltung der Staats⸗Schulden vom 13. Auguſt c. 
wird für die Beſitzer von Staats⸗Schuldſcheinen im 
hieſigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das darin er⸗ 
wähnte Verzeichniß der bei der 17. Verlooſung gezogenen 
gekündigten und am 2. Januar 1842 nach dem Nenn⸗ 
werthe von der Controlle der Staats⸗Papiere baar ein⸗ 
zulöſenden Staatsſchuldſcheinen von 957,000 Rthl. nach 
ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem 38. 
Stück unſers Amtsblatts als beſondere Beilage beige⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl in der hieſigen 
Amtsblatt⸗Rendantur, Urſulinerſtraße Nr. 6, als in der 
Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Civil⸗Supernumerarius 
Keltſch eingeſehen werden. 

Bei der Einlöſung dieſer Staats⸗Schuldſcheine bleibt 
es nach der Verfügung der Königl. Haupt⸗Verwaltung 
der Staats⸗Schulden vom 13. Auguſt wie bei der letz⸗ 
ten Verlooſung den außerhalb Berlin wohnenden Be: 
figern von ſolchen Staats⸗Schuldſcheinen überlaſſen, dieſe 
an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe abzugeben, von welcher fie dann an die Staats⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation zu befördern 
ſind, wogegen die Controlle der Staatspapiere auch die⸗ 
ſes Mal nur die ihr von den in Berlin anweſenden 
Inhabern präſentirten Staatsſchuldſcheine auszahlen wird. 


Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelooſeten 
Staats⸗Schuldſcheine im Breslauer Regierungs⸗Bezirk, 
welche die Beſorgung der Realiſation ihrer gekündigten 
und vom 1. Januar 1842 ab nicht weiter verzinsbaren 
Staats⸗Schuld⸗Scheine durch die hieſige Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelden mit den dazu gehörigen zwei Zins⸗Coupons Ser. 
VIII. Nr. 7. und 8., welche die Zinſen vom 2. Jan. 
1842 bis dahin 1843 umfaſſen, mittelſt einer in duplo 
anzufertigenden deutlich ges u. unterſchriebenen Nachweiſung 
mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge 
und einer Specifitation der Zins⸗Coupons an die Kö⸗ 
nigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt gegen Rückem⸗ 
pfang einer Interims⸗Quittung, zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung bald möglichſt zu übergeben oder portofrei zu über⸗ 
ſenden. 


Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 15. Dezbr. c. angewieſen, 
und wird ſolche, ſo weit ſich bei der dieſſeitigen Prü⸗ 
fung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter 
befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwer⸗ 
thes für deſſen Auszahlung zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. 

Zugleich werden alle Königl. Kaſſen unſers Verwal⸗ 
tungs⸗Bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam ge⸗ 
macht, die etwa vorhandenen Beſtände der Depofita.. bes 
ſonders in den Kreis⸗Kommunal⸗ oder beſondern Inſti⸗ 
tuten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa 
verloofete Staats⸗Schuld⸗Scheine vorkommen, und wenn 
dies der Fall fein ſollte, die Realiſation derſelben vor⸗ 
ſchriftsmäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe nachzuſuchen. 


Eben fo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗ 
Schuldſcheine als Kaution bei uns niedergelegt haben, 


wenn ſich darunter etwa gezogene Staats⸗Schuld⸗Scheine 


befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon bal⸗ 
digſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſel 


— 


4 


— — — 


— 


ö 


) 
j 
| 


den und der Umtauſch gegen baares Geld bei Zeiten 


verfügt werden kann. 

Breslau, den 12. September 1841. 

Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 

Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
der Gewerbe-Steuer⸗-Kaſſe in dem Lokale der 
kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 8 bis 12 uhr, vom Aten bis Iten 
Okto ber d. J. einſchließlich, die Zinſen von 
dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern 
bis Michaelis 1841, in Gemäßheit der Bekanntma⸗ 
chung der hieſigen Königl. Regierung vom 2. Juli 1833 
zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
ſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 

1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 

2) Kapitals⸗Betrag, ä f 

3) Anzahl der Zins⸗Termine, 

4) Betrag der Zinſen, und zwar: 

a) baar, zu 3 Procent, 
b) in unverlinstichen Zinsſcheinen 
zu 1½ Procent, 
zur Zinſen-Erhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung er⸗ 
folgen ſoll. 

Die bis zum 14. Oktober o. nicht eingehobenen Zin⸗ 
ſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Zinszah⸗ 
lungs Termine in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 2. September 1841. \ 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 18. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Königl. Franzöſiſchen 
Hofe, Kammerherrn Heinrich Friedrich v. Arnim, in 
den Grafenſtand zu erheben; ferner dem Ober⸗Pfarrer 
Dr. Ehrlich zu Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz und 
dem Ober⸗Förſter Eberſtein zu Wildenbruch, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Stettin, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Förſter Pernow zu Rinkau 
im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; und dem Schuhmacher Trunken⸗ 
boldt zu Berlin zu geftatten, die ihm von dem Groß⸗ 
herzoge von Baden verliehene Feld⸗Dienſt⸗Auszeichnung 
zu tragen. — Den Maſchinen⸗Fabrikanten Züſt und 
Comp. zu Elberfeld iſt unter dem 14. Septbr. 1841 
ein Patent auf einen ſelbſtthaͤtigen, hubverſtellenden 
Krummzapfen für Druckpumpen, in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne 
Jemanden in der Benutzung der einzelnen bekannten 


Theile zu gleichen Zwecken zu behindern, für den Zeit⸗ 


raum von fünf Jahren, von jenem Tage an gerechnet, 
und den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
Angekommen: Der General⸗Maſor und Kom: 


mandeut der 2ten Gaͤrde⸗Landwehr⸗Brig., v. Below J., f 
Ibis Augsburg auf der Eiſenbahn) fort. 


von Breslau. 8 
Die Ordensvertheilungen der Ehrenlegion an 
deutſche Gelehrte, durch den König der Franzosen, er⸗ 
innert faſt an die Zeiten Ludwigs XIV. Man ſagt, 
daß Herr v. Humboldt, der nächſtens aus Paris zurück⸗ 
erwartet wird, viele Nachweiſe über die Verdienſte be⸗ 
rühmter Gelehrten gegeben habe, und daß ſeit langer 
Zeit wohl zum erſten Male auch von unſerm König 
der Adlerorden mehreren franzöſiſchen Gelehrten verliehen 
werden ſoll, unter denen Herr Guizot zuerſt genannt 
wird. Es iſt nicht zu verkennen, daß ſeit einiger Zeit 
die freundſchaſtlichen Beziehungen beider Kabinette viel 
inniger geworden ſind, als deren Zeichen ebenſowohl das 
Erſcheinen des dem Könige Ludwig Philipp ſo ergebenen 
und vertrauten Generals Rumigny in Berlin, wie auch 
die Sendung des Generals von Holleben, eines der mi⸗ 
tairiſchen Talente unſeres Heeres, in das Lager von 
Compiégne betrachtet werden kann. Man behauptet, 
daß Herr Guizot vor Kurzem die feſte Verſicherung eis 
ner ungeſäͤumten, vollſtändigen Entwaffnung ep hat, 

(L. Ztg.) 

Krotoſchin, 18. Sept. (Privatmitth.) Aufſtei⸗ 
gende Raketen und Bollerſchüſſe verkündeten am 14. d. 
M. Abends 9 Uhr der harrenden Menge die Ankunft 
Str. Erzbiſchsſlichen Gnaden, des Herrn Erzbiſchofs von 
Dunin. An der, von der katholiſchen Gemeinde er⸗ 
richteten Ehrenpforte angelangt, von deren Höhe Hoch⸗ 
demſelben die Worte? „Salve Dignissime Ar: 
chiepiscope“ in brillanter Beleuchtung entgegen 
ſtrahlten, wo zugleich das Erzbiſchöfliche Wappen mit 
den dazu gehörigen Fahnen dem hohen Prälaten entge⸗ 
gen prangten, hielt ein Mitglied des katholiſchen Kir⸗ 
chenkollegii, Namens der ganzen k holiſchen Gemeinde, 
eine der Sache angaſſende eindringliche Rede, welche 
Seitens St. Erzbiſchöflichen Gnaden anerkennend anf: 


genommen wurde, worauf unter dem Voraustritt ſaͤmmt⸗ 


licher zur katholiſchen Konfeſſion ſich bekennenden Zünfte 
und 24 weiß gekleideten Jungfrauen durch die illumi⸗ 
n rten, mit Feſtbäumen geſchmückten Straßen zu den 


Pforten des ſtrahlenden Gotteshauſes ſich der Zug in 


der beſten ungeſtörteſten Ordnung fortbewegte, wo der 
hieſige verehrte Dekan und Ortsprobſt, an der Spitze der 
umliegenden Geiſtlichkeit, den erſehnten hohen Seelenhir⸗ 
ten empfing. — Nachdem die letzten Töne der Glocken 
verhallt waren, wurde das feierliche Te Deum ange⸗ 
ſtimmt; nach Beendigung deſſelben beſtieg der rühmlichſt 
bekannte Kanzelredner Herr Kanonikus Dabrowski die 
Kanzel und hielt einen herzergreifenden Vortrag über di 
Gnade, die Gott den Gläubigen durch die Sendung ſei⸗ 
nes geſalbten und erhabenen Hirten des Sprengels und 
ſeines treuen Gehülfen, des Herrn Weihbiſchof von 
Brodziszewski gewähre. — Drei Tage dauerten die kirch⸗ 
lichen Feſtlichkeiten im ausgedehnteſten Sinne des Wor: 
tes. Ueber 4500 Katholiken empfingen aus geweiheten 
Händen das Sakrament der heiligen Firmung, worauf 
am 18. d. M. früh 9 Uhr der erſehnte Oberhirt nebſt 
Umgebung mit allen Feierlichkeiten, unter dem zahlreich⸗ 
ſten weiten Geleite der in ihrem Glauben begeiſterten 
Volksmenge, die Stadt verließ. 


Oels, 19. Sept. (Privatm.) Dieſe Nacht um 
1 Uhr trafen Se. Majeftit der König glücklich und 
wohlbehalten auf der Reiſe von Warſchau nach Bres⸗ 
lau wieder hier ein. Allerhöchſtderſelbe wurde von einer 
Deputation der Herren Stände, der oberen Militärbe⸗ 
hörden, des Magiſtrats und der Stadtverordneten ehrer⸗ 
bietigſt empfangen. Der Rathsherr und Apotheker Os⸗ 
wald erſuchte Se. Majeftät um die Gnade, Allerhöchſt⸗ 
demſelben ein Etui mit Daguerrotypbildern 
zum Andenken an die Reiſe durch Oels allerun⸗ 
terthänigſt zu Füßen legen zu dürfen, und empfahl da⸗ 
bei Stadt und Bürgerſchaft der ferneren beglückenden 
Huld Sr. Majeſtät. — Die kurze Anrede ſowohl als 
das, Etui wurden nicht allein von Sr. Majeſtät auf 
das allergnädigſte und huldreichſte entgegengenommen, 
ſondern Allerhöchſtderſelbe geruhte auch auf das leutſe⸗ 
ligſte ſich mit den Anweſenden zu unterhalten, und auf 
das allergnädigſte zu entlaſſen, worauf Se. Majeſtät feine 
Reife, von einem herzlichen „Lebehoch“ begleitet, fortſetzte. 
— Nur noch wenige Häuſer waren erleuchtet, was ei⸗ 
nige Stunden vorher auf dem ganzen Ringe und in 
den Straßen, welche Se. Majeftät paſſiren mußte, auf 
das Beſte geſchehen war. Die große Menſchenmaſſe, 
welche ſich verſammelt hatte, war nach und nach bei der 
ungewiß gewordenen Ankunftszeit Sr. Majeſtät, nach 
Hauſe gegangen, und ſo wurde nur einem kleinen Theile 
das Glück, den geliebten Landesvater ſehen zu können. 


Deut ſchlan d. 

München, 14. September. Herr Thiers iſt ge⸗ 
ſtern Abend gegen 9 Uhr, von ſeinem Kammerdiener 
und einem Courier begleitet, hier eingetroffen, und im 
goldenen Hirſch abgeſtiegen. Er empfing noch Abends 
den Beſuch des k. franzöſiſchen Geſandten an unſerm 
Hofe, Baron Bourgoing, in deſſen Geleit er heute Vor⸗ 
mittag, ſchon am frühen Morgen beginnend, einen Theil 


der Muſeen und Kunſttempel unſerer Stadt beſuchte. 


Nach einem im Hotel des Herrn v. Bourgoing einge⸗ 
nommenen Frühſtück ſetzte der berühmte Staatsmann 
um 3 Uhr ſeine Reiſe, deren nächſtes Ziel Ems ſein 
oll, wo Madame Thiers mit ihrer Mutter ſich aufhält, 


Regensburg, 12. September. Es iſt bereits aus 
den öffentlichen Blättern bekannt, daß in der Domkirche 
zu Regensburg dem zu früh verſtorbenen trefflichen Bi— 
ſchof v. Schwäbl ein Denkmal errichtet werden wird, 
Der König war es, welcher, der erſte nach Schwäbl's 
Tode, ſchon am 20. Julius l. J. aus eigenem Antriebe 
und ohne Anregung von irgend einer Seite, feinem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten des oberpfälziſch⸗ regensburg'ſchen 
Kreiſes geſchrieben hat, wie er wünſche, daß dem wür⸗ 
digen Nachfolger der Regensburger Biſchöfe Sailer und 
Wittmann gleichfalls ein Denkmal geſetzt werde, und 
daß, würde ein ſolches beſchloſſen, er, der erſte, bei der 
Beiträgezeichnung mit einem Beitrage von dreihundert 
Gulden ſein wolle. Der König that dieſes zum Be⸗ 
weiſe, wie ſehr er Schwäbl geſchätzt. Die dem Ver⸗ 
blichenen ſchon zu feinen Lebzeiten zugewendet geweſene 
Achtung und Geneigtheit feines Königs waren der ein⸗ 
zige Beweggrund zu der gegebenen Anregung; dem, 
welcher Sailers und Wittmanns würdiger Nachfolger 
auf dem biſchöflichen Stuhle geweſen, ſoll auch die 
gleiche Ehre einer Denkmalſetzung wie ſeinen Vorfahren 
zu Theil werden. es, 

Stuttgart, 12. Septbr. Am geſtrigen Tage ift 
der Geh. Legationsrath v. Piſtorius, Commenthur 
des Ordens der würtembergiſchen Krone, verſchieden. Der 
Hintritt dieſes, wegen feiner ausgezeichneten Eigenſchaf— 
ten allgemein hochgeachteten Mannes, hat die lebhaſteſte 
Theilnahme aller derjenigen, die in näherer Verbindung 
mit ihm ſtanden, erregt, und insbeſondere Se. Majeſtit 
den König ſchmerzlich berührt, Höchſtwelcher in dem 
Verlobten einen treuergebenen Diener und zugleich einen 
alten Lehrer verloren haben, 725 Höchſtdieſelben ſtets 
mit dankbaren und wohlwollenden Geſinnungen zugt⸗ 
than waren. 


Der Kronprinz wird die Ferienzeit über am hie⸗ 
ſigen Hoflager verweilen. Der Aufenthalt in Berlin 
ſoll ihm außerordentlich gefallen, da er den engern Zir⸗ 
keln der Königlichen Familie beigezogen wird. Se. K. 
Hoheit hört die Vorleſungen auf ſeinem eigenen Zimmer 
von allen Profeſſoren, welche ihn in den Wiſſenſchaften 
unterrichten. — Bereits ſieht man in den Straßen An⸗ 
ſtalten zu den herannahenden Feſttagen treffen. Das 
pomphafte Schaugepränge des Zuges wird alle Erwar⸗ 
tungen hinter ſich laſſen. In theatraliſchem Anzug aller 
Jahrhunderte, reich mit Allegorien ausgeſtattet, z. B. 
des Zollvereins, der Kunſt, des Verwaltungsedikts, des 
Edikts für die Juſtizpflege, hat die Phantafie ein reiches 
Feld zu den genialſten Einfällen ſich erkoren. Es gilt 
eines der froheſten Ereigniſſe, die jemals Würtemberg 
in ſeiner ganzen Geſchichte gefeiert hat. 
Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. Schon um 10 Uhr heute 
früh drängten ſich unabſehbare Schaaren auf der ganz 
zen Linie der Boulevards und in dem Faubourg St. An⸗ 
toine. Mit Ungeduld erwartet man die Ankunft des 
Herzogs von Aumale und des 17ten Linjen⸗Regiments. 
Um 10 Uhr langte das Regiment auf dem Eiſenbahn⸗ 
hofe an und zog ſodann über die äußeren Boulevards 
bis an die Barriere du Throne. Der Herzog v. Aus 
male, welcher die Oberſten⸗Uniform trug, war von ſei⸗ 
nen beiden Brüdern, den Herzögen von Orleans und 
von Nemouts, begleitet. Um 11 ½ Uhr erſchien der 
General Paſol mit feinem zahlreichen Generalſtabe, dem 
ſich viele Stabsoffiziere der Garniſon angeſchloſſen hat⸗ 
ten, an der genannten Barriere, um das I17te Regi⸗ 
ment zu empfangen. Um 12 Uhr durchſchritt das Re⸗ 


giment dieſe Barriere der Hauptſtadt inmitten einer un⸗ 


ermeßlichen Volksmenge, die ununterbrochen den Ruf; 


„Es lebe das I7te Regiment!“ ertönen ließ. Als die 


Spitze des Zuges an der Rue Traverſiere anlangte, 
wurde ganz in der Rähe der Prinzen auf dieſe ein 
Piſtolenſchuß abgefeuert.) Die Kugel traf zum 
Glücke Niemand. Sie verwundete das Pferd des Oberſt⸗ 
Lieutenants des 17ten Regimentes am Kopfe und ver⸗ 
letze dann noch ein zweites Pferd, welches ſich dicht 
hinter dem Herzoge von Orleans befand. Der Urheber 
dieſes Attentates war ein in eine Blouſe gekleideter Ar⸗ 
beiter. Er wurde ſogleich von den Perſonen, die in ſei⸗ 
ner Nähe waren, feſtgehalten und der bewaffneten Macht 
übergeben. Anfänglich leiſtete er den lebhafteſten Wider 
ſtand, als er ſich aber in den Händen der Munizipal⸗ 
Gardiſten fah, fing er an zu weinen und wurde ohn⸗ 
mächtig. Er ward vorerſt nach dem Poſten der Baſtille 
gebracht, wo er auch von dem General⸗Prokurator Hrn. 
Franc Carré und dem Polizei⸗Präfekten, Herrn Gabriel 
Deleſſert, ins Verhör genommen wurde. Er ſoll einge⸗ 
ſtanden haben, daß es feine, Abſicht geweſen ſei, den 
Herzog von Orleans zu erſchießen. Auch verbreitet ſich 
das Gerücht, daß er als Mitglied einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft erkannt worden ſei. In Folge dieſes Attentats 
trat eine Verzögerung in dem Marſche ein, und erſt 
nach 2 Uhr langte die Spitze des Zuges am Triumph⸗ 
bogen an. Bis dorthin war der König mit zahlreiche m 
Gefolge dem Regimente entgegengekommen. Er drückte 
dem Herzoge von Aumale die Hand und ſchloß ihn 
dann tief erſchüttert und mit Thränen im Auge in ſeine 
rme. Der Königin ſcheint man jenes neue Attentat 
bis nach der Revue verheimlicht zu haben. Das Regi⸗ 
ment führte auf dem Carouſſelplatze unter den Befeh⸗ 
len des Herzogs von Aumale einige Manöver aus, 
worauf der König die Reihen durchſchritt und einige 
Ehrenzeichen vertheilte. Gegen 4 Uhr trat das Regi⸗ 
ment den Marſch nach Neullly an. — So hat wieder 
ein Verworfener den Beweis geliefert, daß die Lehre 
vom politiſchen Meuchelmord noch immer thatfertige 
Bekenner in Frankreich findet, welche die Reihe der At⸗ 
tentate zu einer nie aufhörenden machen zu wollen 
ſcheinen. Diesmal war es nicht auf den König, ſon⸗ 
dern auf den Herzog von Orleans abgeſehen, oder was 
wahrſcheinlicher iſt, auf einen der Prinzen ohne Unter⸗ 
ſchied, da der Mörder wohl auscalculirt hatte, daß feine 
Kugel doch wahrſcheinlich einen der drei zuſammenreiten⸗ 
den Peinzen treffen würde. Der Mörder, der Nikolaus 
Papard ) heißt, iſt aus dem Departement der Voge⸗ 
ſen gebürtig und ſeines Gewerbes ein Holzſäger. Hierzu 
kommt, daß in 5 Augenblicke unter der ganzen 
Klaſſe der Pariſer Arbeiter, die hauptſächlich unter der 
Leitung der Communiſten ſteht und deren Lehren mit 
wahrem Fanatismus anhängt, die größte Aufregung 
herrſcht. Geſtern Abend war zwar die Arbeiteremeute 
auf dem Greve⸗ und Chateletplatze unbedeutend; nur 
chreiende Haufen von fünfzehn: bis zwanzigjährige 
Burſchen, welche mit Stöcken bewaffnet waren und die 
Polizeiſoldaten mit Steinen warfen, waren gegenwärtig; 
auch gelang es der bewaffneten Macht bald, die Ruhe⸗ 
ſtörer zu Paaren zu treiben und eine große Anzahl zu 
verhaften: deſſenungeachtet iſt die Stimmung nicht bef⸗ 
fer geworden, und nur zu wahrſcheinlich iſt es, daß die 
Ausführung des heutigen Attentats ihre Frucht iſt. Dies 
) Ver t das. bereits in der geſtrigen Breslauer Zeitung 
(Pariſer Privatmittheilung „Neu ſte Nacht chten“ ) ehler⸗ 
über Bertin tete wi} Red. 
„%) Siehe das Nähere in der Mittheilung aus 85 8 un: 
ter den „Neueſten Nachrichten.“ e. 


ſcheint auch die Polizeibehörde gewiſſermaßen geahnt zu 
aben, denn alle Anſtalten waren getroffen, um Unord⸗ 
nungen u. dgl. beim Einzuge des 17ten leichten Regi⸗ 
ments zu verhindern, Für dieſen Abend ift die ganze 
Garniſon in ihre Kaſernen conſignirt. Man ſieht hier⸗ 
aus, daß der revolutionaite Geiſt in der Tiefe des Volks 
noch immer mit der alten Kraft wühlt und im Gehei⸗ 
men arbeitet; und daß, wenn momentan das ganze 
Volk in apathiſche Ruhe verſunken ſcheint, dies nur auf 
einer Täuſchung beruht. Die böſen Gelüſte können 
durch die Kraft der Regierung wohl eine Zeit lang nie⸗ 
dergehalten, aber nicht ausgerottet werden; daher die 
jeweiligen Ausbrüche derſelben. In dieſem Moment 
machen ſie ſich noch durch öffentliche Anſchläge an den 
Mauern, voll der greulichſten Ausfälle auf den König, 
Luft. (Leipz. Z.) 
Der National iſt geſtern wegen eines Artikels 
über die Unruhen in Macon mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Er beſchuldigt in demſelben die Regierung, Kon⸗ 
flikte zwiſchen den Soldaten und dem Volke herbeizu⸗ 
ren, um die Letzteren an das Blutvergießen zu gewöhnen. 

(Monit.) Zu Clermont⸗Ferrand find ernſte 
Unruhen ausgebrochen, die den Charakter eines förm⸗ 
lichen Aufſtandes hatten. Die Zählung galt als 
Vorwand. Seit einiger Zeit bearbeiteten Emiſſaire der 
anarchiſchen Parteien die Bevölkerung, um ſie aufzure⸗ 
gen. Es gelang ihnen, Unordnungen herbeizuführen, 
Am 9. war der Aufſtand unterdrückt worden; einige 
Barrikaden, welche die Aufrührer errichteten, wurden ges 
nommen und zerſtört. Am 10. aber, wie eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche meldet, erneuerten ſich die Unruhen. 
Zahlreiche Zuſammenrottungen verübten verſchiedene Ge⸗ 
waltthaten im Innern der Stadt und an der Barriere 
von Iſſoire; ſie griffen frau, mit Flintenſchüſſen die 
bewaffnete Macht anz drei Soldaten wurden getödtet 
und 15 oder 16 verwundet; auch die Inſurgenten hat: 
ten mehrere Todte und Verwundete. Die heute früh in 
Paris eingetroffene Poſt, welche am 10. Abends durch 
Clermont kam, hat keine Briefe aus dieſer Stadt mit⸗ 
gebracht; fie konnte die Poſtpakete nicht in Empfang 
nehmen. Als ſie durch Clermont fuhr, wurden die Bar⸗ 
rieren in Brand geſteckt, und der Kampf währte fort, 
Es ſind Befehle ertheilt worden, anſehnliche Streitkräfte 
nach Clermont abgehen zu laſſen. Die Rebellion wird 
überwältigt werden, trotz der Anſtrengungen der Faktio⸗ 
nen, die Aufregung auf allen Punkten des Landes zu 
organiſiren; ſie werden nichts anderes bewirken können, 
als daß ſie, was immerhin bedauerlich iſt, Einzelne ins 
Unglück ſtürzen und ſämmtlichen achtbaren Leuten einen 
g e an ie een geben, — De 
„Moniteur“ verö icht ferner eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus 1 PR 11. Abm 9 ll Sie 
berichtet, daß an dieſem ganzen Tage die Ruhe nicht 
weiter geſtört wurde; ohne Unterbrechung durchzogen die 
Patrouillen die Straßen und ſtießen nirgends auf Wi⸗ 
derſtand. 

Straßburg, 12. Sept. Geſtern Abend um 9 
Uhr erhielten die Soldaten des 34. Linieninfanterie⸗Re⸗ 
giments, welche bereits zu Bette gegangen waren, plötz⸗ 
lich den Befehl, ſich marſchfertig zu halten, und ſchon 
eute Morgen haben uns dieſe Truppen verlaſſen. Das 
Regiment geht nach Maconz kein Menſch weiß den 
Grund dieſes unvorhergeſehenen Aufbrechens anzugeben. 

Nieder lande. 

Haag, 11. September. Seit heute früh hat ſich 
die Nachricht verbreitet, das der Großfürſt Konſtan⸗ 
tin, der zweite Sohn des Kaiſers don Rußland, noch 
in dieſem Herbſte hier eintreffen und den Winter über 
bei ſeiner erhabenen Tante der Königin, verbleiben würde, 
Auch wollte man wiſſen, daß das Vermählungsprojekt 
der 19 jährigen Großfürſtin Olga mit einem regierenden 
deutſchen Fürſten wieder aufgenommen worden ſei. — 
Die Verwaltung Luxemburgs hat durch den Zoll: 
verband ihre förmliche Umwandlung erhalten, und un⸗ 

ſere Kaufleute find der Meinung, daß auch der Händel 

Helands durch dieſen neuen Vertrag ſehr gehoben wer: 

Bi: wird, da Luxemburg doch hier für nichts weiter als 
bolländiſche Provinz angefehen wird. 


„Drmanifches Reich. 
enſtantinopel, 1. Septbr. Lord Ponſonby 
iſt noch nicht abgrreif und oil. erſt einen letzten, ſtünd⸗ 
lich erraten Kurſer von London empfangen. — Ein 
dba daten Wetzlar v. Blankenſtern iſt hier 
zum Bei aus übergetreten. Er hat den Namen 
Achmed⸗ Pei erhalten, ſo wie von feinem Zeugen Rifaat⸗ 
Paſcha eine unge eirkaſſiſche Sklavin und ein Pferd 
zum Geſchenk. — Ein Hiefiges katholisches Wohtthärig: 
keitsſtift, ſammt dem Hospital von Europäern aller Na⸗ 
tionen unlängſt gegründet, hat ſich unter türkiſcher Pros 
tektion, trotz alles Proteſtirens des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten, geſtellt. Vielleicht das erſte Beiſpiel dieſer Art im 
Oriente. — Das am 20. Juli zwiſchen Kadi⸗ Keni 
(Kalcedon) und Jener⸗Vaktſche in Aſien abgehaltene 
anöver war ziemlich unbedeutend, und außer der 


von den Preußen trefflich eingeübten Artilletie war nichts 


Sehenswerthes da. Es wird alle Jahre Ein und daſ⸗ 


ſelbe wiederholt, und waren bei der Garde ⸗ Infanterie 


2 


r 


durchaus keine Fortſchritte zu bemerken. Alle Bewe⸗ 


gungen geſchahen langſam, nach veraltetem franzöſiſchen 
Syſteme. An Carréformiren, Colonnenſchwenkungen, 
Frontveränderungen und ungeregeltes Feuern war nicht 
zu denken. Dagegen führten die Lanciers (neunmonat⸗ 
liche Rekruten) einige gute Attaken aus; dies darf aber 
nicht wundern, da ſie ſich viele Unteroffiziere von der 
von preußiſchen Offizieren ausgebildeten reitenden Artil⸗ 
lerie vor mehren Monaten als Inſtruktoren geben ließen. 
Der Sultan, ſein Harem, die Großwürdenträger und 
die fremden Geſandten waren in Zelten, mit der Front 
nach Weſten. Die Abendſonne, fo wie die ehrerbietige 
aber weite Diſtanz der Aufſtellung ſowohl als der Evo⸗ 
lutionen der Truppen müſſen den in den Zelten placir⸗ 
ten hohen Zuſchauern jeden nähern Anblick und beſon⸗ 
dere Prüfung entzogen haben. Schon am frühen Mor⸗ 
gen um 9 Uhr hatte ſich der Sultan incognito nach 
Skutari begeben und war in dem Kiosk daſelbſt bei der 
Kaſerne abgeftiegen, Niemand wußte etwas davon. Die 
Truppen begaben ſich aus dem Lager und Kaſernen 
nach dem Manöverplatze; der Kaiſer ritt daneben. Der 
Diviſions⸗General der Garde, in tauſend Aengſten, 
wollte die Truppen halten laſſen, doch der Monarch 
befahl, den Marſch fortzuſetzen; etwas Unerhörtes. Da 
kam Riza⸗Paſcha, Grandmaitre du Palais, blaß und 
außer Athem, ſprang vom Pferde und trat dem Kaiſer 
voraus; kurz, alle höheren. Chargen waren aufs äußerſte 
beſtürzt, ihren Gebieter ſchon hier zu treffen, jeder glaubte 
die Stunde verſäumt zu haben und mufterte bedächtig 
ſeine Uhr. Dieſe Ueberraſchung ſchien dem Sultan zu 
gefallen, und er blieb den ganzen Tag überaus freund⸗ 
lich. Aber nicht allein die Haus = Offiziere, ſon⸗ 
dern auch die fremden Geſandten wurden getäuſcht. 
Bekanntlich ſalutirten alle Küſten⸗ und Schiffsbatterien, 
wenn der Sultan öffentlich ausfährt oder reitet, da er 
indeß diesmal incognito fuhr, ſo unterblieb dies. Die 
Geſandten erwarteten daher die Salutſchüſſe, um ſich 
aus ihren Hotels auf den Weg zu machen, und kamen 
deswegen beinahe zwei Stunden ſpäter, als die Einla⸗ 
dung beſagte; das Manöver begann daher ſpät und 
dauerte bis 5 Uhr Abends. (E. A. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 20. Septbr. Zu dem am Gten d. hier 
angefangenen und am 12ten d. M. beendigten Marias 
Geburt⸗Markt waren an Verkäufern 869 anweſend. Un⸗ 
ter dieſen befanden ſich: 55 Baumwollen⸗Waaren⸗Fa⸗ 
btikanten, 20 Bandhändler, 43 Böttcher, 25 Kandito⸗ 
ren und Pfefferküchler, 18 Galanterie⸗Waarenhändler, 
40 Gräupner, 12 Handſchuhmacher, 10 Kraftmehlhänd⸗ 
ler, 12 Korbmacher, 78 Leinwandhändler, 126 Leder 
händler, 28 Schnittwaarenhaͤndler, 13 Spitzenhandler, 
149 Schuhmacher, 6 Steinguthändler, 13 Tuchhändler, 
64 Töpfer, 19 Tiſchler, 5 Schwammhändler, 8 Zwirn⸗ 
händler. Von den Feilhabenden waren von hier 252, 
aus anderen Städten der Monarchie 580, aus Sachſen 
21, aus den öſterreichiſchen Staaten 15 und aus dem 
Freiſtagt Krakau 1. Dieſelben boten ihre Waaren in 
307 Buden, in 184 Schragen, in 200 Laden in den 
Häuſern, auf 93 Tiſchen und auf 145 Platzen auf der 
Erde feil. a 

Am I4ten d. früh gegen 5 Uhr ſtürzte eine Frau 
aus dem Fenſter ihrer Wohnung drei Stockwerk herab 
und blieb auf der Stelle todt, ü 

Bei dem am I4ten gehaltenen Pferderennen ftürzte 
ein Reiter mit ſeinem Rennpferde über die Leine, welche 
die Bahn umgränzte, wodurch 6 Perſonen aus den dicht 
gedrängten Zuſchauern mit niedergeriſſen wurden. Vier 
derſelben trugen, jedoch glücklicher Weiſe nur leichte Be⸗ 
ſchädigungen davon. 

An dieſem Tage nahm ein großer Theil des bei 
dem Feſt anweſend geweſenen Publikums ſeinen Rück⸗ 
weg zu Waſſer, wobei einerſeits viele Schiffer mehr zu 
gewinnen ſuchten, als die Tragkraft ihrer Kähne geſtat⸗ 
tete, andererſeits aber auch einzelne Rückkehrende ſich noch 
in Kähne zu drängen ſuchten, die ſchon volle Ladung 
hatten und eben abfahren wollten. Einer der erſt er⸗ 
wähnten Schiffer büßte dieſe Ungenügſamkeit mit dem 
Verluſt aller Fahrgäſte, denn als er in den ſchon über 
füllten Kahn immer noch mehr einnehmen wollte, ver⸗ 
ließen Alle denſelben wieder, und als der letzte im Scherz 
rief: in dieſem Kahne iſt die Cholera! wußten die Um⸗ 
ſtehenden nicht, ob hier Ernſt oder Scherz vorwalte, und 
zogen es vor, dieſen Kahn unbenutzt zu laſſen. Von 
den wider Willen der Schiffer in die Kähne Dringen⸗ 
den fielen drei ins Waſſer, kamen aber mit dem un⸗ 
willkommenen Bade davon. 

An demſelben Tage wurden durch das Trommeln 
der einrückenden Landwehr zwei an einem Plauwagen 
angeſpannte Pferde am Schweitznitzer Thore ſcheu: das 
eine riß ſich los, ging durch, und beſchädigte zwei Per⸗ 
ſonen, den einen, einen Königlichen Diener, bedeutend. 

Am löten wurde ein 2 Jahr 9 Monat alter Knabe, 
welcher, während ſeine Mutter auf dem Troittoir ging, 
unbeaufſichtiget auf der Fahrſtraße lief, von einem Wa⸗ 
gen überfahren, unter welchem er todt hervorgezogen 
wurde. 

Am I7ten fiel, ein Zimmermann durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden bei dem Bau eines Hauſes in der Gartenſtraße 
von einer Leiter herab und brach den linken Unterſchenkel. 


Literat iſſ ches. 

— Von J. P. Jordan — ein Name, mel: 
cher uns neuerdings gelegentlich der Erwähnung ſlawi⸗ 
ſcher Litteraturintereſſen und ihrer Förderer und Beſpre⸗ 
cher öfters begegnet — iſt in dieſen Tagen eine „Gram⸗ 
matik der wendiſch⸗ſorbiſchen Sprache in der 
Oberlauſitz, im Syſteme Dobrowsky's abgefaßt“ er⸗ 
ſchienen. — Diefe Sprache iſt wegen der wein ſlawi⸗ 
ſchen Elemente, welche ſich in ihr noch bewahrt haben, 
wie guch ihrer Einfachheit wegen nicht unwichtig, ob⸗ 
gleich fie nur eine geringe Literatur beſitzt. Es har 
ben ſich namentlich in ihr viele ſlawiſche Stamm⸗ 
wörter erhalten, die ſich in andern Dialekten nicht vor⸗ 
finden. Bekanntlich nahmen die Lauſitzer in Folge der 
Reformation eine zwiefache Schrift und Orthographie 
an, der evangeliſche Theil neigte ſich zur deutſchen 
Schreibweiſe, der katholiſche zur böhmiſchen. Durch 
dieſe Trennung iſt die Literatur dieſes Volkes, welches 
kaum 60,000 Seelen in ſich faßt, unbedeutend geblie⸗ 
ben und beſteht faſt nur aus Andachts⸗ und Gebetbü⸗ 
chern. — Die oben erwähnte Grammatik kam in Prag 
heraus. Auch bei einem nur kurzen und flüchtigen Be⸗ 
ſuch dieſer prächtigen Königsſtadt findet man bald Ge⸗ 
legenheit, ſich zu überzeugen, mit welcher friſchen Em⸗ 
pfänglichkeit und dankbarer Anerkennung die böh miſche 
Ueberſetzung von Schillers Gedichten, welche der 
als gelehrter Slawiſt und Phyſiologe gleich hochgeachtete 
Profeſſor an hieſiger Univerſität, Joh. Baptiſta Pur⸗ 
kinje unlängſt in Breslau bei Hirt herausgegeben 
hat, überall aufgenommen worden iſt. Allerdings lie⸗ 
fert dieſelbe nach dem einſtimmigen Urtheil der kompe⸗ 
tenteſten Richter in der That den ſchlagendſten Beweis, 
zu welcher Höhe ſich die füg⸗ und bildſame Sprache der 
Czechen bereits entwickelt hat, und welche herrlichen, 
poetiſchen Erzeugniſſe ſie hervorzubringen geeignet iſt, 
wenn ſie unter die ſchaffende Hand eines Mannes 
kommt, der fie zu beherrſchen weiß. Für Purkinſe's 
Streben, in ihr nur etwas Tüchtiges und Großes zu 
leiſten, zeugt ſchon die Wahl ſeiner Aufgabe. Einen 
lyriſchen Dichter zu überſetzen, iſt an und für ſich im⸗ 
mer ſchwer, aber Schiller entſprechend zu übertragen, iſt 
ein Unternehmen, an welches ſich nur ein Hochbegabter 
ungeſtraft wagen durfte. Nicht zufrieden damit, durch 
feine eigenen ſchätzbaren Arbeiten die ſchöne Litteratur 
ſeiner geliebten Heimath zu bereſchern, hat Purkinje vor 
Kurzem die jetzt bereits in ſechſter Originalauflage er⸗ 
ſchienene bezauberte Roſe von Ernſt Schulze, in 
das Böhmiſche überſetzt von Katſcher. Brest, 12. 
auf ſeine eigenen Koſten herausgegeben. Der junge 
Ueberſetzer, bisher nur durch einige nicht bedeutende Lie⸗ 


der und Gedichte bekannt, tritt hier mit einer Arbeit 


vor das Publikum, welche zu den ſchönſten Hoffnungen 
berechtiget. Je ſchwieriger eine Verpflanzung dieſes phan⸗ 
taſtiſchen Mährchens auf böhmiſchen Boden war, deſto 
mehr hat in dieſer Uebertragung die faſt durchgängig 
ſchöne Form — das Hauptverdienſt des Originals — 
ihre Feinheit und Glätte überraſcht. Völlig rein von 
Härten iſt die Sprache freilich nicht. Der Ueberſetzer 
lebt ſchon lange fern von ſeinem Vaterlande und hei⸗ 
miſchem Umgange; auch wurde dieſe Arbeit von ihm 
mehr zu ſeinem eigenen Vergnügen als mit der Aus⸗ 
ſicht auf ein dereinſtige Veröffentlichung unternommen. 
Eine Art innerer Geiſtesverwandtſchaft ſcheint zwiſchen 
dem ſchwärmeriſchen Verfaſſer des Originals und deſſen 
Ueberſetzer obzuvalten, Das Metrum hat Letzterer nicht 
geändert, fo wenig es auch vor ihm im Böhmiſchen 
angewendet worden und bearbeitet war. 


Hegel und Preußen. 

Unter dieſem Titel iſt vor kurzer Zeit in der Jäger 
ſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. eine kleine 
Broſchüre erſchienen, welche nachzuweiſen ſtrebt, daß 
man einerſeits eben ſo einzelne Sätze des großen Phi⸗ 
loſophen falſch benutzt und jeſuitiſch anwendet, als man 
andererfeits die Principien der Preußiſchen Regierung 
nicht nur oft mißverſteht, ſondern ihnen aus un⸗ 
lautern Abſichten geradezu einen unwahren und in der 
Geſchichte keinesweges begründeten Charakter aufbürdet. 
Vorliegendes Schriftchen iſt eigentlich eine erweiterte 
und näher ausgeführte Mecenfion, welche vor mehreren 


Monaten über ein Buch von O ginski in den Halli⸗ 


ſchen Jahrbüchern erſchien und muß demnach als ein 
Nachwort zu jenem ärgerlichen Streite angeſehen werden, 
deſſen Veranlaſſung unter allen Parteien, außer der der 
evangeliſchen Kirchenzeitung, einen allgemeinen Schrei der 
Entrüſtung hervorrief. Der ſcharſſinnige Verfaſſer, wel: 
cher ſich als einen Rheinländer zu erkennen gibt, führt 
am Ende ſeines Werkchens eine Anzahl von Stellen 
aus Stahl's Staatsrecht an, durch welche er 
darthut, daß, wolle man die Wiſſenſchaft einmal auf 
ſolche Art maltraitiren, dieſer Gelehrte in der Denuncia- 
tionsliteratur nicht beſſer wegkommen würde, als Hegel 
mit feinen Anhängern, deren Geiſtreichſten und Tiefſin⸗ 
nigſten zu erfegen Stahl vor einem Jahre berufen wor⸗ 
den iſt. Es gibt Inſekten, welche aus jeder. Blume 
Gift ſaugen; wer wollte fo thöricht ſein, eine ſolche deß⸗ 
halb au wirklich für giftig zu halten! Schlechte Ver⸗ 


dauung macht auch die geſundeſte Nahrung ſchaͤdlich, 


aber welchem Geſunden fällt es ein, arroganten Zumu⸗ 
thungen, ſich derſelben nun auch zu enthalten, nachzukom⸗ 


men? Unſere Literatur liefert ſeit Leſſing täglich 
Beiſpiele, mit welcher Niederlage und Verachtung ſolche 
Beſtrebungen, wie die oben angedeuteten, zuletzt beſtraft 
werden, da ſie dem freien, offenen Geiſt unſerer Nation 
deren Stolz Gewiſſens⸗ und Wiſſensfreiheit iſt, wegen 
ihrer Geſinnungsloſigkeit bis in den Tod zuwider ſind. 
Für ſolche iſt denn auch die Weltgeſchichte ein wahres 
Weltge richt; denn fie haben die Gegenwart verlo⸗ 
ren, weil ſie dieſelbe verrathen haben, und zwar an 
den Geiſt unwiſſenſchaftlicher, unproteſtantiſcher Unfrei⸗ 
heit! Eine Zeitlang blickte man mit triumphirender 
Hoffnung auf Schelling; aber die Lorberkränze 
dürften nach den neueſten Nachrichten, welche die 
Augsburger Allgemeine Zeitung über denſelben mit⸗ 
theilt, leicht vergeblich gewunden worden ſein! Denn 
es wäre wohl möglich, daß ſich Schelling die Ehre, zu 
den Reactionären zu gehören, verbäte, da er nach einer 
Correſpondenz der Allg. Ztg. vom 11. September das 
Staatsrecht Stahl's, den man ſo gern als ſeinen Vor⸗ 
Läufer betrachten möchte, desavouirt hat. Der würdige 
Ton, mit welchem er von dem dahingeſchiedenen Hegel 
ſpricht, leiſtet die ſicherſte Bürgſchaft, daß auch die or⸗ 
thodoreften Hegelianer von Schelling's Auftreten in 
Berlin kein Aergerniß zu befürchten rm 1 9 
F. 


* 


Liegnitz, im September. Das hieſige Amtsblatt 
meldet: In den erſten 5 Tagen des Auguſt war die 
Witterung kühl, ſtürmiſch und regneriſch. Von da 
ab trat warme, ziemlich gleichmäßige Witterung ein, 
welche bis zum Schluß des Monats anhielt, wobei im 
Allgemeinen ein Mangel an zulänglicher atmosphäriſcher 
Feuchtigkeit bemerkbar wurde und nur im letzten Drittel 
des Monats einige durchdringende Regengüſſe in Folge 
von Gewittern ſtatthatten. Die ſüdoſtlichen Luftſtrö⸗ 
mungen waren vorherrſchend, wobei, beſonders in der 
erſten Hälfte des Monats, eine Neigung zu heftigen 
Luftbewegungen ſtattfand. Der mittlere Barometerſtand 
betrug 28“. — Der Geſundheitszuſtand der Menſchen 
war im Allgemeinen ſehr günſtig. Die Zahl der Kran⸗ 
ken war geringe und der Verlauf der Krankheiten gut⸗ 
artig. Am häufigften waren katarrhaliſche und rheuma⸗ 
tiſche Beſchwerden mit Tendenz nach dem Halſe, der 
Bindehaut der Augen und dem Unterleibe, daher Ka⸗ 
tarrhal⸗ und rheumatiſche Fieber, Mandelbräune, katarrha⸗ 
liſche Entzündung der Bindehaut der Augen, Diarrhöen, 
leichte Ruhren und rheumatiſche Magen⸗Affektionen. An 
wenigen Orten gelangte die Ruhr im Wege der Anſtek⸗ 
kung zu größerer Verbreitung, wobei der Verlauf mehr⸗ 
mals tödtlich war. Die Menſchenpocken kamen hin und 
wieder vor, blieben aber auf einige wenige Individuen 
beſchränkt. — Der Geſundheitszuſtand der Hausthtere 
war im Allgemeinen ebenfalls günſtig. An einigen Or⸗ 
ten wurde beim Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche 
und einige wenige Fälle von Milzbrand beobachtet. Beim 
Schafvieh kamen in einigen Heerden die Pocken zum 
Ausbruch. Die ſanitätspolizeilichen Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung der weiteren Verbreitung dieſer Krankheit ſind 
getroffen. — Zehn Perſonen haben ſich durch den Strick 
entleibt und drei Perſonen fanden im Waſſer den ge⸗ 
ſuchten Tod. — Ertrunken find bei verſchiedenen Vers 
anlaſſungen ein Soldat und ſieben Kinder in dem Al⸗ 
ter von 1½ bis 6 Jahren. Durch Herabfallen von 
Gebäuden endeten zwei Perſonen das Leben und ein 
Maurer liegt an den erlittenen Verletzungen lebensge⸗ 


fährlich krank. 


Mannigfaltiges. 


— An dem elektromagnetiſchen Telegraphen hat ein 
Herr Bains eine ſinnreiche Vorrichtung angebracht, 
mittelſt welcher der telegraphiſche Bericht im Augenblick 
ſeiner Ankunft, mithin auch alsbald nach ſeinem Ab⸗ 
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gefaßt werden kann. Ein alphabetiſches Zifferblatt, auf 
welchem durch einen Zeiger das gemeldete Wort oder 
der betreffende Satz Buchſtabe für Buchſtabe angezeigt 
wird, ſteht durch die leitenden Drähte mit einem Rade 
in Verbindung, an deſſen Rande entſprechende, erhaben 
gearbeitete Zeichen angebracht ſind. Dieſe werden durch 
eine einfache Vorrichtung mit Druckerſchwärze überzogen 
und durch einen mit dem Zifferblatte in Verbindung ſte⸗ 
henden Drücker ſo abgepreßt, daß ſie ihren Abdruck auf 
einem mit weißem Papier bedeckten Cylinder zuxücklaſſen. 
Die Operation ſcheint ganz ſicher zu ſein; ihre Schnel⸗ 
ligkeit würde durch die Anwendung von Symbolen noch 
vermehrt werden; eben ſo könnte man mit abkürzenden 
Charakteren die Einrichtung fo vervollkommnen, daß man 
jedes Geſprochene faſt in demſelben Augenblicke 300 
Meilen weit davon drucken könnte. 

— Man meldet aus Würzburg vom 13. Septbr.: 
„Heute wurde der im hieſigen Stadtwalle befindliche 
Silo (unterirdiſche Korngrube) vor einer königl. 
Commiſſion und im Beiſein des königl. Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen von Fugger geöffnet. Er war im 
Jahre 1833 mit faſt 456 Bairiſchen Scheffeln Rog⸗ 
gen gefüllt, das erſtemal im Jahre 1835, das zweite⸗ 
mal im Jahre 1837 unterſucht worden. Die heutige 
Oeffnung war alſo die dritte, und das nun 8 Jahre 
lang im Silo liegende Korn fand ſich nach Wegnahme 
einer kleinen Moderkruſte am Mauerwerk ganz trocken, 
geſund und wohl erhalten. Dieſer großartige gelungene 
Verſuch dürfte zur Folge haben, daß noch mehrere Si⸗ 
lo's in dem ohnedies nicht benutzten Stadtwalle ange⸗ 
legt werden, wodurch derſelbe auch als Proviant⸗Maga⸗ 
zin für das Militair eine neue Bedeutung gewinnen 
könnte.“ 

— In dem Kirchdorfe G. im Danziger Werder 
wird von einem Mauer bei einem angeſehenen Hofbe⸗ 
ſitzer ein Ofen geſetzt. Kaum iſt er jedoch beendigt, ſo 
ſtürzt er ſchon wieder mit Krachen zuſammen. Unter⸗ 
deſſen hat der Maurer aber ſeinen Lohn empfangen und 
iſt ſchon im Begriff, das Dorf zu verlaſſen; da ruft 
man ihm noch aus dem Hauſe her nach, daß ſein neu⸗ 
erbautes Werk eingefallen ſei. „Das wußte ich 
wohl,“ antwortete er kalt, „für die Ewigken kann 
ich auch nicht bauen. 


— —— ——e— — — — — 
Neueſte polit iſche Nachrichten. 
Paris, 14. Septbr. (Privatmitth.) Das Ge⸗ 

rücht, das ich Ihnen geſtern nicht zweifelhaft genug mit 

theilen zu dürfen glaubte, hat ſich in ſeiner ganzen 

Scheußlichkeit beftätigt. Man ſprach den ganzen Nach 

mittag davon, aber Niemand wollte es glauden, und in 

der That, wie Vieles man auch dem Fanatismus und 
dem Haſſe einer Faction zutrauen kann, die ihren Blut⸗ 
durſt in den Straßen laut verkündet, ſo widerſtrebte es 
doch allem menſchlichen Gefühle zu glauben, ein Prinz, 
der eben aus einem Feldzuge zurückkehrte, wo er in der 

Blüthe feiner Jugend, wie der gemeinfte Soldat, alle 

Mühen ertrug und ſeine Bruſt den Kugeln und Meſſern 

wilder Araberhorden ausſetzte, ſei mit dem Eintritt in 

die Vaterſtadt das Ziel einer meuchelmörderiſchen Kugel 
geweſen. Das Verbrechen iſt zu toll und zu ſchnöde, 
als daß ich Worte fände, um meinen ganzen Abſcheu 
auszuſprechen und mich daher darauf beſchränke, Ihnen 
die Geſchichte des Mordanſchlags nach den verläßlichſten 

Quellen mitzutheilen. Als der Zug auf der Höhe des 

Faubourg St. Antoine an den Ecken, den die 

rue de la traversière mit der rue Charenton bil⸗ 

den, angekommen war, ging aus der Gruppe der Zu⸗ 
ſchauer ein Piſtolenſchuß los, der das Pferd des 

Oberſtlieutenants Vaillant, einige Schritte hin⸗ 

ter den Herzogen von Orleans, Nemours und Au⸗ 

male, die an der Spitze waren, augenblicklich todt nie⸗ 


derſtreckte. Der Morder iſt ein Steinſchneider, 26 Lange anhaltender Beifall und Lebehochs folgten dieſer 


in ſeiner Nähe ankam, fragte er ſeine Nachbaren, wel⸗ 
cher von den Vorausreitenden der Herzog von 
Aumale wäre, er habe ihm zum Heil Frank⸗ 
reichs etwas zu ſagen. Er trug zwei Pantalons, 
einen Gehrock und darüber eine Blouſe; dieſe dop⸗ 
pelte Kleidung hatte wahrſcheinlich den Zweck, um im 
Falle der Flucht ſich unkenntlich zu machen. Als er 
auf den Prinzen anlegte, wurde ſein Arm 
von einem Marmorarbeiter, Hr. Ridude, der 
ſich neben ihm befand, aus der gegebenen Rich⸗ 
tung gebracht. Nachdem der Schuß losgegangen, 
ergriffen ihn ein Tiſchler, Hr. Barthe, und ein Com⸗ 
miſſionär, Namens Ricquier, denen dann Munici⸗ 
palgarden und Stadtſergeanten zu Hülfe kamen 
und den Verbrecher verhafteten. Im Augenblicke der 
Verhaftung ſagte er: „Ich bedauere, ihn verfehlt 


zu haben.“ Im erſten Verhör auf der Wache läug⸗ 


nete er jedoch und drückte ſein Befremden aus, ſich ver⸗ 
haftet zu ſehen, da er, wie ſo viele andere, nur Zuſchauer 
geweſen wäre; in einem zweiten Verhöre aber geſtand 
er das Verbrechen ein, mit der Verſicherung, er würde 
es wiederholen, wenn er auf freie Füße käme. 
Man hat Grund zu vermuthen, daß er zu einer ge⸗ 
heimen Geſellſchaft der Communiſten gehöre. — 
Eine k. Ordonnanz hat den Prozeß vor den Pairshof 
verwieſen. — Geſtern um 5 Uhr hat der König 5000 
Offizieren ein Diner gegeben. Nach beendigter Tafel 
brachte der Marſchall Soult den Toaſt aus: „Die 
franzöſiſche Armee dem König!“ Nachdem die: 
ſem Toaſt ein ſtürmiſches Lebehoch gefolgt war, er⸗ 
hob ſich der König und erwiederte in folgender Rede: 
„Mein lieber Marſchall, ich kann den Toaſt, den 
„Sie mir im Namen der Armee, deren würdigſter 
„Dolmetſcher Sie ſind, nicht beſſer erwiedern, als 
„wenn ich Ihnen meinerſeits den unſerer tapfern 
„Armee ausbringe. Stets glücklich und ſtolz in der 
„Erinnerung, daß ich, meine lieben Waffengefährten, 
„in meiner Jugend in ihren Rethen für die Verthei⸗ 
„digung des Vaterlandes gekaͤmpft, bin ich froh, un⸗ 
„ter unſern glorreichen Fahnen mich durch Söhne er⸗ 
„ſetzt zu ſehen, denen es ſchon an vielen Orten ge⸗ 
„lungen, Ihre Achtung, Ihr Vertrauen und ſelbſt 
„jene Anhänglichkeit zu gewinnen, die ich von It nen 
„erworben zu haben mich freue. Ich wollte alle 
„Corps der Armee, die ſich in meiner Nähe (parte) 
„befanden, um mich verſammeln, damit Sie Alle 
„den Aeußerungen der Zufriedenheit ſich anſchließen, 
„die meinem vierten Sohne, dem Herzoge von Au⸗ 
„male, auf ſeinem Marſche durch Frankreich an der 
„Spitze jenes tapfern Regiments zu Theil gewor⸗ 
„den, das er in Algerien kommandirte, in ſenem 
„Lande, wo ſeit 11 Jahren unſere Truppen an Ta⸗ 
„pferkeit wetteifern, und wo ſich alle ſo viele Anſprüche 
„auf des Vaterlandes und meine Dankbarkeit erworben. 
„Ich wollte durch dieſe Verſammlung, daß jene Be⸗ 
„weiſe von Zufriedenheit ſich ohne Unterſchied auf 
„Jene ausdehnen, die uns in Frankreich ſo viele Pro⸗ 


„ben ihrer unerſchütterlichen Hingebung an unſere 


„Inſtitutionen geben; ſo wie auf Jene, die ſo ehren⸗ 
„voll den Kampf in Afrika fortführen. Ich habe das 
„Vertrauen, daß ihre Beharrlichkeit endlich unſere Nie⸗ 
„derlaſſung in Algerien befeſtigen wird, die jetzt eine 
„unſerer großen Nationalintereſſen iſt; und daß wir 
„dort bald die Wohlthaten der Civiliſation verbreiten, 
„die Sicherheit der Einwohner verbürgen, und Allen 
„neue Quellen des Wohlſtandes werden öffnen können. 
„Als König und Haupt der Armee, meine lieben Kame⸗ 
„raden, bringe ich alſo allen Regimentern, allen Corps 
„zu Land und zu Waſſer, in Frankreich und in Af⸗ 


„rika, wie jenſeits des Oceans, dieſen Toaſt der Dank⸗ 


„barkeit und Genugthuung.“ 


bis 27 Jahr alt, Namens Pappart, lebt mit einer Rede. 
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gange nicht nur abgeſtattet, ſondern auch in Druck ab⸗ Frau und hat ein Kind von 3 Monaten. Als der Zug Rtatiton: G v. Gocch u. H. Bartd. Drud d. Graß, Borch u. emp. 


Franz Heumann, zeige ich und im Namen 


Theater⸗ Repertoire. 

Dienſtag: „Wallenſteins Tod.“ Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Schiller. Wallenſtein, 
Herr Heckſcher, vom Hoftheater zu Dres⸗ 
den; Thekla, Mad. Schreiber ⸗St.⸗ 
George, vom Königſtädtiſchen Theater zu 
Berlin, als Gäſte. 

Mittwoch: „Robert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. Die 
Tänze und Pantomimen im dritten Akte 
ſind vom Balletmeiſter Herrn Helmke 
arrangirt. 

— Verlobungs⸗ Anzeige. 
unſere Verlobung zeigen wir, ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige, Verwandten und Freunden Hier: 
mit ergebenſt an. 
Breslau, den 20. Septbr. 1841. 
Henriette Mittmann, verw. 


Hänel, 
Bieneck, auf Buchelsdorf. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung ihrer 
Tochter Sophir, mit dim Königl. Hütten⸗ 
meiſter Herrn Wilhelm paul hilerſelbſt, 
zeigt allen Freunden und Bekannten, ſt elt 
befonderer Meidung, bierdurch ergeben ſt an: 

die verw. Forſt⸗Inſpektor Harniſch, 


geb, v. Sallawa. 
Königshütte, den 17. Sept. 1841. 


Fernen Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, die ergebene Anzeige, daß 
meine liebe Frau Amalie, geborne Brade, 
heute früh ½ 2 uhr von einem geſunden Kna⸗ 
ben glücklich entbunden worden iſt. 

Tſchechnitz, den 20. Septbr. 1841. 

F. Kleinod. 
r RER 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 uhr wurde meine 
geliebte Frau Maria, geb. Kühn, von eis 
nem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Entfernten Verwandten und Freunden wid⸗ 
men wer dieſe ergebenfte Anzeige anſtatt be: 
fonderer Meldung, — 

Cadettenhaus Wahlſtatt, d. 9. Sept. 1841. 
5 Dr. Bobertag, 
Königl. Regiments: Arzt. 
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Die heute Mittag um 12% uhr erfolgte 


glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Augufte, geb. Schüller, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ſch mich, Verwandten und 
thellnehmenden Freunden, ftatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenft anzuzeigen. 

n 15. September 1841. 
f Bee: Louis Lavaud. 


Die am 18. September, Morgens gegen 
9 uhr, erfolgte glückuche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb, Levyſohn, von einem ges 
ſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ganz 4 an. 

Salzmann, in Frankfurt a. O. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die hiute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, entfernteren Verwand⸗ 
ten 0 Wade 3 649. sa 
nzuzeigen. igern, den 16. 8 
an zuztig Höniger Pele te tz. palor. 


a Todes: Anzeigt. 
Den geftern Morgen um halb 5 uhr nach 
langem Leiden erfolgten Tod unſers geliebten 
Gakten, Vaters, Schwieger, und Großvaters, 
des Gerichte⸗Aktuarſus Albrecht, zeigen tief: 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an: 
die Hinterbliebenen. 
Ober-Glogau, den 17. Sept. 1811. 


Todes: Anzeige, 


Den am 19ten d. M. früh um 8 ¼ uhr 


nach langen, ſchweren Leiden erfolgten Tod 
meines innigſtgeliebten, guten Onkels, des 
Oberlandesgerichts⸗Kanzlei⸗Diatarius Herrn 


der Hinterbliebenen feinen Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, tleſbe⸗ 
trübt an. 
Breslau, den 21. September 1841. 
Carl Heumann, als Neffe, 
h. t. stud. theol. cathol. 


N Todes Anzetge. 

Den am 17. d. M. Abends um 7% uhr, 
in Folge eines Bruſtübels erfolgten fanften 
Tod unſers geliebten Sohnes und Bruders, 
des Typographen Ernſt Lichter, in einem 
Alter von 20 Jahren und 5 Monaten, zeigen 


wir allen Verwandten und Freunden mit der 


Bitte um ſtille Toeülnahme, ganz ergebenſt an. 
Oppeln, 18. September 1841. 
Der Regierungs : Haupt » Kaffen» Buchhalter 
Lichter, nebft Frau und Sohn. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gohelin - Tabhleaux und opti⸗ 
ſchen Effektgemälde im Saale des Uni⸗ 
verſitatsgebäudes von Vormittags 10 bis 
Abends 6 uhr. - 
Eintrittspreis 5 Sgr.; 8 Billets 1 Thlr. 
— 8 


Mit einer Beilage. 


| 


age Hauſes und anderer bei dieſem Trauerakt gegenwärtig 


Beilage zu NE 220 der Breslauer Zeitung. 


1585 — 


Dienſtag den 21. September 1841. 


Die Feſthalle 


wird in Folge der Bekanntmachung des hochverehrlichen ritterſchaftlichen Feſt⸗Comité 
vom 16. d. Mid. an von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends gegen Fünf Sil⸗ 
bergtoſchen Eintrittsgeld für das reſp. Publikum geöffnet fein. Jeder Mehrbetrag 
wird, als zu einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt, mit dem größten Danke angenom⸗ 
men werden. Breslau, den 15. September 1841. 5 


Der Frauen⸗Verein zur Beſpeiſung hülfsbedürftiger Armen. 
Akademie von Langenschwarz 
im Musiksaale der Universität, 1 
Einem hochverehrten ‚Kunstpublikum die ergebenste Anzeige, 5 
dass ich nächsten Freitag den 24. September eine Impro- ) 
visations-Akademie (sowohl ernster als humoristischer Art) 5 
geben werde. Gütigst unterstützt ist diese Akademie durch die # 
Herren Lüstner und Schnabel. Anfang Abends 7 Uhr. Ein- 
trittskarten à 20 Sgr. sind in der Musikalienhandlung des Herrn & 
Cranz zu haben, an der Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 


Dr. Langenschwarz. 
1 N Deen 
Bel Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O, iſt ſo eben erfd,ienen und in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslan (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
A. Er in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels zu haben: z 


Allgemeiner Boltd- Kalender 
auf das Jahr 1842, 


Mit einem von Meiſterhand ausgeführten 
13% Zoll breiten und 9% Zoll hohen Stahlſtich: 
Die letzten Augenblicke Friedrich Wilhelm III. 
. Königs von Preußen 
vorſtellend. Außer den wohlgetroffenen Zügen des verewigten Königs in der Minute feines 
Scheidens erblickt man auf dieſem Bilde die in Geſicht und Stellung unverkennbaren Figu⸗ 
ren Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Königs, Ihrer Majeftät der Königin, des Kaiſers 
und der Kaiferin von Rußland und deren Sohn, ſämmtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen des 
d eweſenen Perſonen. 
ußer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtronomiſchen, roth und (dwarz gedruckten monate 

lichen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentenhäuſer, des fehr vollſtändigen Jahr⸗ 
marftverzeichriffes, nach dem Datum geordnet, emer Beobachtung der Witterung nach dem 
hundertjährigen Kalender, einer Berechnung des Stempels bei Aktien, Obligationen, Schuld⸗ 
verſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen, liefert dieſer Jahrgang noch eine Menge der 
unterhaltung und Erheiterung gewidmete Artikel. N 

d Preis geh. 10 Sgr., gebdn. mit Papier durchſchoſſen 12 ½ Sgr. 

Der große Comtoir⸗Kalender in Placatformat a 2½ Sgr., aufgezogen 5 Sgr. 

Der kleine Comtoir⸗Kalender in Quer⸗Folio a 2½ Sgr., aufgezogen 4 Sgr. 

Der kleine Tafel⸗Kalender auf buntem Papier à 3 Sgr. 

Der Schreib- und Termin⸗Kalender, gebdn. 20 Sgr. 


Stadt- u. Universitäts- Verlags- und Sorti- 


Buchdruckerei, ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M 20. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau find erschienen: 


Die Geſchichten der Deutſchen. 


Von 


A. A. Menzel, 


Königl. Preuß. Konfiftoriale und Schulrath. 5 
Acht Bände, mit 8 Kupfern geſchmückt. 
gr. 4. Vollſtändig 12 Rtlr. 


Nenere Geschiehte der Deutschen 


von der 5 
Reformation bie zur Bundes⸗Acte. 
on 
A. A. Menzel, 


Königl. Preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 
Hiervon iſt bereits erſchienen Band 1—9. 
gr. 8. Velinpap. 20 Rtir, 25 Sgr. 


* 


Von demſelben Verfaſſer erſchien früher in gleichem Verlage: 
Geſchichte Schleſiens. 
Drei Bände, nebſt Anhang. 


Neue Auflage, mit hiſtoriſchen Kupfern. 
gr. 4. 6 Rtlr. 


Dr. Ludwig Wachler's 


Lehrbuch der Geſchichte. 


Zum Gebrauche in höheren Unterrichts - Anstalten. 
Sechſte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
241, Bog. größtes Oktav. Velinp. 1%, Rtlr. 
Dieſe ſechſte Ausgabe war die letzte literariſche Arbeit des nunmehr verewigten, be⸗ 
rühmten Verfaſſers. Dieſelbe enthält außer vielen Veränderungen, Berichtigungen und Zur 
ſätzen noch die neueſte Geſchichte bis zum Ende des Jahres 1837. 


Die Dichtkunst und ihre Gattungen. 
Ihrem, Weſen nach dargeſtellt 
und durch eine nach den Dichtungsarten 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau zu erhalten: 


2 
J. G. Kohl, 
der Verkehr und die Anſiedelungen der 
Menſchen in ihrer Abhängigkeit von der 
Erdoberfläche. Mit 24 Steindrucktafeln. 
gr. 8. broch. 4 Rrthlr. 

Die beifällige Aufnahme der frühern Schrif⸗ 
ten deſſelben Verfaſſers und die ungemein 
günſtigen Beurtheilungen, welche dieſelden in 
faſt allen kritiſchen Blättern gefunden haben, 
erſparen uns die Mühe, etwas zur Empfeh⸗ 
lung des vorftehenden Werkes beizufügen, von 
dem ein Recenſent in der Leipziger Zeitung 
fagt: es bliebe dem Verfaſſer unbeſtritten das 
Verdienſt, eine praktiſch überaus wichtige Bes 
ziehung der Erdkunde auf Anbau, Verkehr 
und Bevölkerung zuerſt und ſelbſtſtändig ge⸗ 
zeigt zu haben. 


Sommer: u. Wintergarten. 


Dienftag den 22. Septbr.: Subſcriptions⸗ 
Konzert. Anfang 3 Uhr. Entree für Fremde 
5 Sgr. Die geehrten Abonnenten des Mitt⸗ 
woch⸗Subſcriptjons⸗Konzerts haben als Erſatz 


für die beiden ausgefallenen Konzerte Sonn⸗ 


tag den 26, Sept. und Sonntag den 3. Okt. 

freies Entree. Die Dekorationen der Feſtſäle 

find noch den 28ſten d. M. zu 11 1 
Lr . 


ae... 1 RESET —ñ— 
Vin Anzeige 
Anſtale = Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
iber bi die diesjährige Abſchlußrechnung 
90 fünfjährigen Verſicherungen fo 
eden bei uns eingegangen. Der reine 
en beträgt diesmal 23% pet., da: 
von 16 pCt. baar an die Verſicherten ver⸗ 
theilt ei Alle diejenigen, welche 
durch uns auf 5 Jahre bei gedachter An⸗ 
fait verſichert haben, werden hiermit er⸗ 
ſucht, ka; de Dividende 
egen Quitt uns baar in Em⸗ 
Pfang zu nehmen. 5 
Breslau, den 20. Septbr. 1841. 


Haupt- Agentut der Leipziger Fruer⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Anſtalt. 


Den reſp. Mitgliedern des Vereins für 
Unterſtützung in Krankheits⸗ und 
Sterbefällen, genannt „zur Eintracht“ 
wird bekannt gemacht, daß Mittwoch den 22. 
d. M. Nachmittag um 3 uhr im Saale zum 
deutſchen Kaiſer in der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße die General⸗Verſammlung, behufs der 
Rechnungslegung, abgehalten werden foll, 

Breslau, den 20. Septbr. 1841. 


Das Curatorium. 


TSF 
Daß ich zu Michaeli c. mein Amt als 
Waisen Inſpektor niederlege und mich nun 
ausſchließlich mit der Erziehung und dem 
Unterrichte meiner Penſionaire befchäftigen 
werde, zeige ich hierdurch den geehrten Eltern 
und Vormündern zur gütigen Beachtung an: 


4 olf, 
Inſpektor und Religionslehrer. 


N — Zu erfahren 
Hummerei Nr. 38, bei Herrn Schneidermeiſter 
Appel. . 


Graͤſer⸗Saamen 


(diesjähriger Ernte) 
als: Thimothiengras, Kraul, Wieſenfuchs⸗ 
ſchwanz, Honig⸗, Schafe und Wieſenſchwin⸗ 
gel, Wieſenviehgras, engliſches, franzöſiſches 
und italieniſches Raigras ꝛc. empfehle ich in 
großen und kleinen Parthien äußerſt billig; 
zweckmäßige Miſchungen der nützlichſten Grä⸗ 
fer zu Weiden⸗ und Wleſen⸗Anlagen den Etr. 
12 Rthlr. Keimfähigkeit des Saamens wird 
garantirt. 

Julius Monhaupt, 
Saamen⸗Handlung: Albrechtsſtraße Nr. 45. 
Ae eee 


RER eren 
7 300 Eimer » 
weiße und rothe Weine follen am 
23ten dieſes Monats und folgende 
Tage, von 9 Uhr und von 2 Uhr > 
an, in einzelnen Gebinden, Reuſche 

Straße, Pfau⸗ Ecke, meiſtbietend 3 

verſteigert werden. » 
Heymann, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 3 

rr 


geordnete Mustersammlung 
erläutert von 


August Anüttell. 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 1½ Rtlr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau (Herrenſtr. 20) iſt zu haben: 


Bedienten⸗Buch. 
Oder der vollkommene Diener und Kell⸗ 
ner. Enthaltend: Die Pflichten der Kam⸗ 
merdiener und Kammerfrauen, Köche und 
Köchinnen, Laquaien, Kellner, Marqueure, 
Bedienten überhaupt, ſo wie der Bonnen, 
Kindermädchen, Kutſcher u. ſ. w., und wie 
ſolche in allen vorkommenden Fällen ſich 
zu benehmen haben; nebſt einer praktiſchen 
Anweiſung zu allen denſelben obliegenden 
Geſchäften und Arbeiten, als: die Einrich⸗ 
tung des Frühſtücks, des Diners und des 
Abendeſſens, nebſt den behörigen Küchen⸗ 
zetteln, Tafelarrangement und Bedienung 
beim Eſſen, Bedienung der Fremden, Be⸗ 
ſorgung der Zimmer und Meubles, der 
Kleidungsſtücke, Wartung der Kinder, Auf⸗ 
wartung der Kranken, Beſorgung und Ab⸗ 
wartung der Reit⸗ und Kutſchpferde, das 
Inſtanderhalten und Reinigen der Wagen 
und Geſchirre u. a. m. 
Franzoöſiſchen deutſch bearbeitet von 
K. Rhone. 

8. br. Preis 15 Sr. 

Im Verlage von G. B. Polet in Leis zig 
iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp, in Breslau, Herren⸗Straße Nr, 
20, zu haben: N 
Univerfal: Haus: und Wirth: 

ſchafts⸗Buch 

für jede Haushaltung, 
gründliche Anweiſung zum Einmachen der 
Früchte, zur Benutzung derſelben zu Säften, 
Extrakten, Eſſigen und Weinen; zum Backen, 
Dörren und Aufbewahren derfelben: zum Eins 
machen, Aufbewahren und Trockgen der Ge: 
müſe; zum Schlachten, Räuchern, Einpödeln 
und Aufbewahrung alles zahmen und wilden 
Fleiſches, ſo wie zum Räuchern und Marini⸗ 
ren der Fiſche; zur Zucht und Wartung des 
Federviehs; zum Milchweſen, zur Butter: und 


Nach dem 


oder vollſtändige und 


1 
\ 


i 


Käſe⸗Bereitung, zum Backen des Brotes und 


der Semmel; zum Waſchen (Schnelldampf⸗ 


Wäſche ohne Seife) Bleichen, Stärtemachen, 


Seifekochen, Lichtziehen u. ſ. w. zZte verbeſ⸗ 
ferte Ausgabe. Mit Abbildungen. 1s und 
28 Heft. A 2½ Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Thomas von Kempis 
Vier Bücher 


von der Fr 
Nachfolge Feſu Chriſti. 
it 
12 Holzſtichen und Nand⸗ 


Zeichnungen. 
2 Bände. 12. br. 15 Sgr. 


Johann Tauler's 


Predigten 


auf alle 
Sonn- und Feſttage 
im Jahre. 


8. broch: 1 / Rehlr. 


. 
Bei Graß, Barth u. Comp in Bres 
Ian, Be 20, iſt zu haben: 5 


in B lick 
5 die Waere 
Zuſtände des preußiſchen 
Staates ; 
Analyſe be „Vier Fragen“ 
eines Ofipreußen 


kurzer Kritik vier feiner Gegner. 
8. broch. 5 Sgr. 5 


Hegel und Preußen. 


8, broch, 11½ Sgt. 


a 
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Bekanntmachung. 

Nachſtehende, der hieſigen Stadtkommune 
gehörige Lokalitäten, als: 

1) die in der Elifabetg Straße unter dem 

Leinwandhauſe gelegenen drei Gewölbe, 

2) das an der Morgenſeite des Rathhauſes 
befindliche Gewölbe nebſt Keller, 

3) das an der Abendſeite unter dem Lein⸗ 
wandhauſe gelegene ehemalige Graupen⸗ 
Gewölbe 8 

4) die drei Böden des ſtädtliſchen Leinwand⸗ 
hauſes, und . 

5) das am Fiſchmarkte belegene Gewölbe 
nebſt Vorgemach (das ehemalige Gewer⸗ 
beſteuer⸗Kaſſen⸗Lokal) 

ſollen vom 1. Januar 1842 ab anderweit auf 
drei Jahre öffentlich vermiethet werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 1. 
Oktober d. J. Vormittags 11 uhr anberaumt, 
und laden Miethsluſtige hierdurch ein, am be⸗ 
zeichneten Tage auf dem hieſigen rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeden. 

Die Bedingungen zu dieſer Vermiethung 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Sept. 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 5 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Nikolai⸗Thore ohnweit der 
rothen Brücke zwiſchen der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße und der ſogenannten kleinen Straße 
gelegene, der hieſigen Kommune gehörige Ak⸗ 
ter, 6 Morgen 168 [IR. Fläche enthaltend, 
ſoll von Martini d. J. ab auf anderweitige 
3 Jahre verpachtet werden, und haben wir 
hierzu auf den 24. September e. Vormittags 
um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
faale einen Termin anberaumt. Die Liclta⸗ 
tions⸗Bedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 25. Auguſt 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Eine Wohnung im Rent⸗Amts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 6, erſter Etage, von 
4 Stuben, 
1 Alkove, 
1 Kammer, 
* 1 Pferdeſtall auf 2 Pferde, 
1 Holzſtall, 
1 Keller und 
1 Bodengelaß 
wird den 27ſten d. M. Vormittags von 10 
bis 12 Uhr in dem hieſigen Amtslokale auf 
Ein Jahr, vom 1. Oktober c. a. ab, öffent: 
lich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. 
Die Miethsbedingungen ſind hier einzuſehen. 
Breslau, den 18. September 1841. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Das in dieſem Jahre einzuliefernde Zinsge⸗ 
treide und Stroh, beſtehend in 
37 Scheffel 2 Metzen Weizen, 
584 — 7 — Korn, 
15% Gerſte, 
737 1% Hafer und 
39 Schock 40 Gebund Stroh 
ſoll auf den . 
11. Oktober c. Vormittags zwiſchen 
9 und 12 uhr c 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Am⸗ 
tes melſtbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige können die Bedingungen täglich 
bei uns einſehen. 
Trebnitz, den 3. Septbr. 1841. 
Königl. Rent⸗Amt. 


. . ũ—5xũvem 

Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt zu er⸗ 
fragen: im „goldnen Hecht,“ Reuſche Straße 
Nr. 65. 


— — 


Kapital: Offerte. 
Ein Kapital von 4350 Rtlr. iſt gegen Pu⸗ 
. 
N 


pillars Sicherheit auf ein birfiges Grundftüc 
alsbald zu vergeben. Nähere Auskunft ers 
theilt, Schweidniger Straße Rr. 51, der Haus: 
eigenthümer, und Herrenſtraße Nr. 20, der 
Buchhalter Müller. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, welcher 
nächſt dem gewöhnlich erforderlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht auch muſikaliſchen er⸗ 
theilen kann, findet zu Michaeli in meinem 
Haufe ein Unterkommen. 7 

Louisdorf bei Strehlen. 8 

v. Noſenberg⸗Lipinski. 


5 Peuſions Anzeige. 

Eltern, die geſonnen ſind, einen Knaben 
von 11 bis 12 Jahren nach Breslau auf eine 
höhere Schule zu ſchicken finden für einen ſol⸗ 
chen wahrhaft elterliche Pflege und Koft un: 
ter ſehr billigen Bedingungen. Das Nähere 
wird Herr Kaufmann Kullmitz. Ohtauerſtr. 


Nr. 70, die Güte haben zu ertheilen. 


— — — — m 

Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Ze 

allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chron 


für die Zeitung, 


——— —— RER ETF 


Ediktal⸗Eitation. 

Die verehelichte Rudolph, Louiſe, geb. 
Pachura, wird auf den Antrag ihres Ehe⸗ 
mannes, des Stellmachers Carl Rudolph 
aus Gießmanns dorf, hiermit vorgeladen, inner⸗ 
halb 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 

den 17. Dezbr. d. J., Nachm. 3 Uhr, 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gießmanns⸗ 
dorf anberaumten Termine zu erſcheinen, und 
die Urſochen ihrer Entfernung von ihrem Ehe⸗ 
manne anzugeben und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls auf den Antrag des Letzteren die 
unter ihnen beſtehende Ehe getrennt, und ſie 
für den allein ſchuldigen Theil erklärt wer⸗ 
den wird. 7 

Neiſſe, den 13. Juli 1841. 

Gerichts⸗Amt der Güter Gießmannsdorf, Zau⸗ 
pitz und Jentſch. 
Gabriel. 
Bekanntmachung. 

Die im Pleſchener Kreiſe, Großherzogthum 
Poſen gelegenen Allodial⸗Güter, namentlich die 
Stadt Pleſchen nebſt den dazu gehörenden 
Dörfern und 7 Vorwerken, Grund⸗Inventa⸗ 
rien und Wirthſchafts⸗Geräthen find. aus 
freier Hand zu verkaufeg. 

Nähere Bedingungen ſind auf den Gütern 
ſelbſt wie auch bei dem Tribunal⸗Regenten 
Szrubarski in Kaliſch sub Nr. 584 zu er⸗ 
fahren. — Der Werth dieſer Güter beträgt 
gegen 250,000 Reichsthaler, außer Zurückzah⸗ 
lung der Amortiſation, und zwar: gegen 
89, Rthlr. für die Landſchafts⸗Kaſſe und 
40,000 Rthlr. weniger drängend hypotheka⸗ 
riſche Schulden, welche abgerechnet find, — 
Ohne dies kann ein Kapital mit 5 pEnt. Zins 
8 ſechs Jahre auf dem Grunde ſtehen 

eiben. 


Anktion. 

Am 24. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſoll Ketzerberg Nr. 10 ein Nachlaß, 
beſtehend in einigen Galanterie⸗Sachen, Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzelan, Gläſern, zinnernem, ku⸗ 
pfernem, meſſingenem ꝛc. Geſchirr, Leinenzeug 
und Betten, Meubles, Hausgeräth und meib: 
lichen Kleidungsſtücken, öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 16. Sept. 1841. 

Manni, Lutt.Rommif, 


Pferde⸗Auktion. i 
Dienſtag den 28. Septbr. c. Vormittags 
um 9 Uhr wird die Königliche Öte Artillerie⸗ 
Brigade am Exercier⸗Schuppen auf dem Bür⸗ 
gerwerder hierſelbſt circa 47 ausrangirte Kö: 
nigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verauktioniren, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 5 
Breslau, den 17. September 1841. 
Für den abweſenden Brigabier: 
(gez.) Noth, 
Oberſtlieut. u. Abthl.⸗Kommdr. 


Pferde⸗Verkauf. y 
Montag den 27. Septbr. c. a. ſollen circa 
40 bis 41 zum Königlichen Militairdienſt un⸗ 
brauchbare Pferde des Iſten Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt, und demnächſt an den 
Meiſtbielenden gegen gleich baare Zahlung in 
Courant öffentlich verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich daher an dem gedachten 
Tage früh 8 uhr an der alten Reitbahn des 
dieſſeitigen Regiments in der Schweidnitzer 
Vorſtadt hierſelbſt einfinden. 
Breslau, den 18. Septbr. 1841. 
Der Oberſtlieutenant und Regiments⸗ 
Kommandeur. 
(gez.) von Treskow. 


Bau⸗Verdingung. 


Der im künftigen Jahre auszuführende Bau 
eines neuen Wirthſchafts⸗Gebäudes für die 
königliche Körfterei zu Woidnig, 1 Meile von 
Herrnſtadt entfernt, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation an den Mindeſtfordernden, 
aber kautionsfähigen Entrepreneur, nur ver⸗ 
dungen werden. Hierzu iſt auf den 

5. Oktober Vormittags 11 uhr 

in der Königlichen Förſterei zu Woidnig 
ein Termin angeſetzt, an welchem recipirte 
Werkmeiſter vorgeladen werden zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben. — Dieſer Bau iſt 
ohne Holz auf 448 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
veranſchlagt, und müſſen bei der Abgabe dec 
Gebots 100 Rethlr. Cautlon in Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen deponſrt werden. 
Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung 
zu. Breslau vorbehalten. Die genehmigte 
Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag werden am Ber: 
mine vorgelegt werden. > 

Wohlau, den 17, Septbr. 1841. 

Rimann, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Waſchmaſchine. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche, wenig 
gebrauchte Waſchmaſchine ſteht veränderungs⸗ 
halber für den feſten Preis von zwei Rtlr. zum 
Verkauf, Oderthor, Kleine 3 Lindengaſſe Nr. 
3, Eingang vom Wäldchen, beim Hauswirth. 


Wollzelte. 


ür den bevorſtehenden Herbſt⸗Wollmarkt 


find noch einige Zelte zu vermiethen bei 


koſtet 20 Sgr. 


1586 


C. Kißling, Ring Nr. 1. 


—— — — — 
em Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
et die Breslauer Zeitung in Vedder mit der Schleſichen Cheonit (inclusive Pete) 

geehrten Inttreſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


itung in Verbindung mit ihr 
Auswärts koſt 
if allein 20 Sgr.; fo daß alſo den 


Holländiſche 
: Blumen: Zwiebeln 
in 325 Sorten 
empfing in großen, geſunden, blühbaren Exem⸗ 
Naga und empfiehlt zur Abnahme, laut Ver⸗ 
ze 4 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedeb rücke Nr. 12. 


Grasſaamen⸗Verkauf. 


Zur diesjährigen Herbſt⸗Einſaat empfehle 
ich die einzelnen Gras⸗Saamen⸗Arten äußerft 
billig, und zu Weiden» und Wieſen⸗Anla⸗ 
12 den Centner gemiſchten Grasſamen für 
2 Kthlr. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine goldne, modern gerippte Doſe, mit 
einer ovalen Vertiefung, in der die Buchſta⸗ 
ben A. G. gravirt find, iſt abhanden gekom⸗ 
men, wer dieſelbe in die Buchhandlung Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 3 abliefert, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von vier Stuben, Küche, 
Speiſekammer, Keller⸗ und Bodengelaß, hell 
= BO: Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe 

r. 8. 
—:! K.. TE Fe 

Das vergriffen geweſene beliebte Prager 
Schnelldintenpulver iſt wieder in beſter 
Güte zu haben bei 3 G. Nahner, 

Biſchof⸗Straße Nr. 2. 

Beſten Kölner Sirup offerirt in ganzen 
Gebinden a 51%, Ril. den Ct.: 

L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. 16. 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 65 und Neu⸗ 

markt⸗Ecke eine Treppe hoch, iſt ein ſchönes 
Vorderzimmer bald zu vermiethen. 

Heute Dienſtag großes Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zert im Zahnſchen Garten, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Hagemann. 


Porzelan⸗Ausſchieben 
für Damen, nebſt Konzert, Mittwoch den 

22. Septbr., wozu ich ergebenſt einlade. 
Casperke, Mattziasſtr. Nr. 81. 


Engl. Strumpfwollen 


erhielten eine ſehr bedeutende Partie in ver⸗ 
ſchledenen Farben und empfehle ſolche zu ges 
neigter Abnahme zu den möglichſt billigen 
Preiſen. 6 
Breslau, im September 1841. 
Seidel und Teichgreeber, 
vormals Guſtav Butzky, 
Ring Nr. 27. 


Ein Koffeehaus, 

mit ſchönem Garten, ohnweit Breslau, iſt zu 
verpachten, und fofort zu übernehmen. Näheres 
im Agentur⸗ u. Verſorgungs⸗Burean, 
Oderſtraße Nr. 19. 

Ein junger Hund hat ſich eingefunden. 
Nachweis Herrenſtr. Nr. 20, eine Treppe. 

Auguſt Grimme, 
Bildhauer in Breslau, 
Taſchenſtraße Nr. 7, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauer⸗ 
arbeiten, als hauptſächlich Denkmäler in Sand- 
ſtein und Marmor, nach den neueſten Ideen, 
alle Stukatur⸗ und Holzarbeiten, und vers 
ſpricht bei der ſauberſten und ſchnellſten Aus⸗ 
führung die billigften Preiſe. 

Alte Möbel und Federbetten kauft, Ring 
Nr. 56, im Hinterhauſe, 3 St.:: Welſch. 

Ein Hühnerhund iſt verloren gegangen: 
weiß und braun gefleckt, auf den Namen 
„Kato“ hörend, mit einer tiefen Bißwunde 
an einem der Vorderfüße. Wer denſelben im 
Graf Renard ſchen Hauſe abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Albrechtsſtraße Nr. 55 ſteht eine Esner 
Walze zum Verkauf. Bei Thiel, im Hofe 
parterre, 


Steinkohlen⸗Theer a 
in ganzen, ½, 4 und % Tonnen empfiehlt 


villigſt: G. er, 
Schmiebebrüde Nr. 49. 


Eine pünktlich Miethe zahlende Familie 
ſucht zukünftige Oſtern eine 1 1 auf 
der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße oder in deren Nähe, 
von 4 oder 3 Stuben und Kabinet, nebſt Zu⸗ 
behör, Stallung und Garten. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen gefälligſt ihre Anzeigen machen: 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 6, 2 Treppen hoch. 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer. 


Äußeres, 


20. Septbr. 1841, | Barometer 


Morgens 6 uhr. 

. 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 Uhr. 


Temperatur: Minimum ＋ 1, 


U 


Maximum + 


Zu verkaufen: 
eine Guitarre, Meubles, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, ſo wie eine große Anzahl Blu⸗ 
men und Gewächſe in der Taſchenſtr. Nr. 30, 
2 Treppen hoch. 8 


Zur höchst gütigen 
Beachtung! 


Mein Specerei-, Colonial-Waaren-, 
Tabak-, Rum-, Wein-, Pulver- und 
Schoot-Geschäft, habe ich aus dem 
Hause Nr. 16 goldenen Leuchter, 
Oder - Strasse geradeüber in das 
Haus zu den drei Präzeln Nr. 24, 


verlegt. 
C. F. Rettig. 
Glätzer Gebirgs⸗Butter 


empfing die erſte Sendung und empfiehlt: 
f A Müller, 
am Neumarkt, Katharienenſtr.⸗Ecke. 


Elbinger Bricken 


ſo wie 


fließenden Caviar 


erhielt mit letzter Poſt und offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Das Dominium Nauke bei 
Bernſtadt offerirt 150 Stück 
fette Schöpſe. 


Fette Brackſchöpſe ſtehen eimge Hundert 
Stück, mit oder ohne Wolle, je nach Belieben, 
auf der Majorats⸗Herrſchaft Turawa, bei Op⸗ 
peln, zum Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. Schott. 


Zwei möblirte Zimmer, vorn heraus, zus 
ſammen oder getheilt, find zu vermiethen: 
Ohlauerſtraße Nr. 14, im dritten Stock, und 
das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


- Offene Stellen. ’ 
Ein Rechnungsführer und ein Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, welche auch polniſch ſprechen, kön⸗ 
nen vortheihaft placirt werden: durch das 
Kommiſſtons⸗Komtoir des E. Berger, Ob: 
lauer Straße Nr. 77. 


An eine gebildete anſtändige D 
Herrn iſt eine möblirte ae le 
Harrasſtraße Nr. 2, im Zten Stock. 


4 


Angekommene mde. 

Den 19, Septbr. Gold. Gans: Hr. 
Rittmeiſter von Puttkammer aus Schickerwitz. 
Hr. Prokurator Noinski a. Warſchau. Herr 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Gr. v. Dyhrn a. 
Oels. Hr. a in Bar. v. Reibnig und 
Hr. Poſt⸗Inſp. Schulze a. Poſen. HH. Aflı 
Pehl a. Paris, Noll a. Magdeburg, Michel 
a. Offenbach. — Weize Adler: Hr. Land⸗ 
rath Freiherr v. Schlottheim a. Kornag. 
Oberſt v. Prittwitz a. Lampersdorf. Herr 
Mijor v. Heinz aus Rauſſe. Hr. Amtsrath 
v. Raumer aas Kaltwaſſer. Rauten⸗ 
franz: Fr. Einwoherinnen v. Pſarska und 
Ziernenska a. Warſchau. Hr. Kaufm. Baur 
mert a. Berlin. — Blaue Hir ſch: Herr 
Gutspächter Braune a, Barzdorf. Hr. Inſp. 
Bakowski g. Falkenau. — Gold. Zepter: 
Hr. Poſtamts⸗Kalkulator Golch u. Hr. Lehrer 
Golch a. Karlsruh. — Zwei gold. Löwen: 
HH. Kaufl. Berliner aus Neiſſe, Hirſchmann 
a. Kreugburg, Danziger a. Ratibor. — Hotel 
de Bilefie: Fr. Hauptm. von Berge aus 
Neiſſe. — Deutſche Haus: Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Becker a. Brieg. Hr. Seminar⸗Direk⸗ 
tor Wermelskirch a. Dresden. Hr. Rentier 
v. Gädecke a. Berlin. Hr. Orgelbauer Pa⸗ 
pendir a. Tilſe. HH. Kaufl. Mannheimer, 
Kaiſer u. Reichmann a. Beuthen, Louis aus 
Krakau, Scholz u. Hr. Beamter Kafiner aus 
Neiſſe. — Weiße Storch: Hr. Kaufſmann 
Holländer a. Loßlau. — Fechtſchule: Hr. 
Kaufm. Barkan aus Eperies. Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Nite a. Frankfurt a/ O. 

Privat Logis: Junkernſtr. 21 Frau 
Regierungsäthin v. Daum aus Berlin. — 
Kupferſchmiedeſtr. 25: Fr. Regierungsräthin 
Irmler a. Leobſchütz. 


Sternwarte. 


feuchtes 
niedriger. 
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